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Heinkel-Roller
am
Gänseliesel
Göttingen. ihr 29. gänse-
liesel-treffen bereiten die
Heinkel-Freunde göttingen
für sonntag, 2. august, vor.
Fahrer der legendären Mo-
torroller aus den 1950-er-
und frühen 1960-er-Jahren
aus göttingen und der nä-
heren und weiteren umge-
bung zeigen ihre Maschi-
nen ab 10 uhr auf dem Rat-
hausplatz, teilt Heinkel-Or-
ganisator Rolf Diederich
mit. Die Heinkel-Roller der
serie 103 galten damals als
die modernsten und luxu-
riösesten Motorroller ih-
rer Zeit. auf der autobahn
konnten die zuverlässigen
Zweiräder mit einem tem-
po von bis zu 115 stunden-
kilometern bis in die 60er-
Jahre gut mit dem autover-
kehr mithalten. hein/PH

Studentenwohnungen an Güterbahnhofstraße
Millionensumme investiert/ Viergeschossiger Bau soll im Februar 2016 fertig sein

Göttingen. In der Güterbahn-
hofstraße 1b entsteht ein neues
Gebäude mit 27 zwei- bis drei-
Zimmerwohnungen für Stu-
denten. Im Februar 2016 soll
das Bauprojekt abgeschlossen
sein, damit die Bewohner noch
vor Beginn des Sommersemes-
ters einziehen können.

Die Lage sei für Studenten
optimal, sagen die beiden In-
vestoren Jörg Bürmann und
Helge Roestel: „In einer Minu-
te ist man an der Uni, in fünf
in der Stadt, und der Bahnhof
sowie das neue Kulturzentrum

sind auch in unmittelbarer
Nähe.“ Zwischen zwei und
drei Millionen Euro betrage
die Investitionssumme für das
viergeschossige Gebäude, das
über rund 1100 Quadratmeter
vermietbare Fläche – wobei
die kleinsten Wohnungen
knapp 33, die größten knapp
74 Quadratmeter groß sind –
und elf Parkplätze verfügt

Das Gebäude besteht aus Ei-
gentumswohnungen, in denen
ausschließlich Studenten woh-
nen dürfen. Sie hätten schon
viele Anfragen und Vormer-
kungen, so die Investoren,
würden die Wohnungen aber

erst zum Verkauf stellen, wenn
der Bau abgeschlossen ist: „Wir
wollen, dass die Interessenten
sehen, was sie kaufen.“

Weil für die Gegend kein
Bebauungsplan existiert, sei es
notwendig gewesen, mit dem
Planungsamt der Stadt eng zu-
sammenzuarbeiten, sagt der
für den Bau zuständige Inge-
nieur Hartwig Nienstedt. Die-
se Zusammenarbeit sei „sehr
kooperativ“ verlaufen. Wie für
diesen Teil der Stadt prinzi-
piell vorgeschrieben, habe der
Kampfmittelräumdienst den
Abbruch der alten Lagerhalle,
die auf dem Baugrundstück

stand, sowie die anschließen-
den Erdarbeiten begleitet, je-
doch keine gefährlichen Fun-
de gemacht.

Warum eigentlich eine Su-
che nach Bomben unter einer
Lagerhalle, die schon vor dem
Krieg errichtet wurde – wenn
dort eine Bombe gefallen wäre,
hätte die Halle doch zerstört
sein müssen? Antwort: Bom-
ben können sich in den Boden
bohren und anschließend ei-
nige Meter durch die Erde
pflügen – es hätte also durch-
aus ein Bomben-Blindgänger
unter der alten Halle liegen
können.

VOn HauKe RuDOlPH

H. Roestel und J. Bürmann vor
dem Rohbau. CH

Vorwurf: Porno-Film
heruntergeladen und verbreitet

Göttingen/Augsburg. Nach wie
vor treiben Abmahnanwälte ihr
Unwesen. Jetzt traf es eine Frau
aus Rosdorf. Der Vorwurf: Sie
soll einen Porno-Film aus dem
Internet heruntergeladen und
über ihren Rechner anderen
Nutzern zum Download zur
Verfügung gestellt haben („File-
sharing“).

Vor gut fünf Jahren erhielt die
Rosdorferin ein Schreiben einer
Anwaltskanzlei aus Augsburg,
Wegen des Vorwurfs sollte sie
wegen der angeblichen Urhe-
berrechtsverletzung eine straf-
bewehrte Unterlassungserklä-
rung abgeben undmehrere hun-
dert Euro bezahlen. Dann sei
die Sache erledigt.

Doch die Frau dachte gar
nicht daran. Zum Zeitpunkt
der angeblichen „unerlaubten
Verwertung“ war sie gar nicht
zu Hause. Die Folge: Sie ging
zum Anwalt. Der teilte der
Augsburger Kanzlei mit, außer-
dem sei ausgeschlossen, dass
andere den Internet-Anschluss

der Frau in dieser Zeit genutzt
haben könnten. Außerdem sei
ihr WLan-Anschluss gegen
Fremdeinwahl ausreichend ge-
sichert.

Dann war erst einmal Ruhe,
die Rosdorferin dachte, die Sa-
che sei erledigt. Dann kam im
November ein Schreiben von
dem Inkasso-Unternehmen
Debcon aus Witten. Sie könne
„die Einleitung weiterer kosten-
verursachender Maßnahmen
durch Zahlung des Betrages in
Höhe von EUR 600“ vermeiden
– auch in Raten.

Der neue Göttinger Anwalt
der Betroffenen lehnte auch dies
ab. Wieder Ruhe. Dann Anfang
Juli dieses Jahres ein neues
Schreiben der Debcon, mittler-
weile ansässig in Bottrop. Das
Inkassobüro verwies auf „die
neue höchstrichterliche Rechts-
sprechung“, die zu Lasten der
Frau gehe, aber „die Rechtsposi-

tion der Rechteinhaber enorm
stärken“. Dennoch ging die Deb-
con mit ihrer Forderung auf 300
Euro herunter.

Zahlen will die Frau weiter-
hin nicht. Das sei richtig, meint
die Göttinger Verbraucherzen-
trale. Nur auf einen Mahnbe-
scheid müsse der Betroffene
reagieren und Widerspruch in-
nerhalb von 14 Tagen einlegen.
Man kann auch mit der Dro-
hung kontern, den Abzockern
eigene Unkosten wie Anwalts-
gebühren, verlorene Arbeitszeit
und Portogebühren in Rech-
nung zu stellen. Wer unsicher
ist, kann sich in der Verbrau-
cherzentrale Göttingen, Papen-
diek 24 - 26, Rat holen.

Die Rosdorferin ist sich kei-
ner Schuld bewusst. Angesichts
der Rechtslage fühlt sich ihr
Ehemann zwar einigermaßen
beruhigt, aber: „Das kostet Ner-
ven, vor allem aber Geld.“

VOn MattHias HeinZel

Inkasso-Unternehmen setzt Internet-Nutzerin unter Druck

300 statt
600 Euro

„Kostet Nerven
und Geld“

Erwerbstätige
länger krank

Göttingen. Auch im Jahr 2014
warenBürger in Stadt undLand-
kreis Göttingen länger krankge-
schrieben als der Durchschnitts-
Deutsche. Das weist der aktuelle
Gesundheitsreport der Barmer
GEK Ersatzkasse aus.

Im vergangenen Jahr war je-
der Erwerbstätige in Stadt und
Landkreis Göttingen statistisch
betrachtet 17,6 Tage (2012: 17,7
Tage) krank geschrieben. Das
entspricht einem Krankenstand
von 5,0 Prozent, heißt es im Ge-
sundheitsreport der Barmer. In
Niedersachsen hingegen waren
Erwerbstätige durchschnittlich
16,9 Tage (wie 2012) arbeitsunfä-
hig. Eine Arbeitsunfähigkeits-
meldung im Bund dauerte im
Schnitt 17,1 Tage (2012: 17,0).

Der Gesundheitsreport lie-
fert auch einen Blick auf die
vier ärztlichen Hauptdiagno-
sen für Arbeitsunfähigkeiten.
Psychische und Verhaltensstö-
rungen gab es in Göttingen 3,0
Prozent weniger als im Bund,
was insgesamt 3,1 Krankheits-
tagen je erwerbstätigem Versi-
cherten entspricht. Krankhei-

ten des Atmungssystems hin-
gegenwurden 5,9 Prozentmehr
diagnostiziert. Sie machen 2,2
Krankheitstage aus. Bei Krank-
heiten des Muskel-Skelett-Sys-
tems lag Göttingen 10,1 Prozent
über dem Bundesdurchschnitt.
Hier kamen 4,5 Fehltage zu-
sammen. Bei Verletzungen,
Vergiftungen und bestimmten
anderen Folgen äußerer Um-
stände lag die Göttinger Quote
um 2,4 Prozent höher als im
Bund. Das macht 2,2 Krank-
heitstage aus.

Barmer-Regionalgeschäfts-
führer Oliver Hinberg weist da-
rauf hin, dass auch das Klima
am Arbeitsplatz unterschiedli-
che Auswirkungen haben dürf-
te: „Höhere Krankenstände kön-
nen Folge eines schlechten Be-
triebsklimas oder allgemein ho-
her Belastungen amArbeitsplatz
sein. Zählt man Angst um die
Erhaltung des Arbeitsplatzes als
einen Aspekt des Betriebskli-
mas, kann ein negatives Be-
triebsklima jedoch auch zur
Vermeidung von berechtigten
Fehlzeiten führen.“ hein

Statistik der Barmer Ersatzkasse

THW
Göttingen
kann bauen

Göttingen. Der Ortsverband
Göttingen des Technischen
Hilfswerks (THW) kann mit
dem geplanten Neubau seiner
Unterkunft beginnen. Das
habe das Bundesinnenminis-
terium (BMI) entschieden,
teilte derGöttingerCDU-Bun-
destagsabgeordnete Fritz
Güntzler am Montag mit.
„Eine gute Nachricht für das
Göttinger THW“, erklärt
Güntzler, der sich dabei auf
ein Schreiben aus dem BMI
beruft.

Güntzler wie auch andere
Politiker hatten das THWGöt-
tingen am alten Standort in
der Industriestraße in den ver-
gangenen Monaten besucht
und von der immer noch aus-
stehenden Genehmigung
durch das BMI erfahren. Da-
raufhin hatten sich Güntzler
wie auch Politiker von SPD
und Grünen für eine rasche
Prüfung des Vorhabens durch
das Ministerium und gegebe-
nenfalls eine Sondergenehmi-
gung eingesetzt. Derzeit ist das
THW in der Industriestraße
in einer provisorischen Con-
taineranlage untergebracht.

Die besondere Genehmi-
gung des Neubaus durch das
BMI war nötig, weil das Pro-
jekt zwar nach den aktuellen
Vorgaben des sogenannten
Musterraumbedarfsplan ge-
plant war, dieser aber noch
nicht genehmigt ist. Der gülti-
ge, aber veraltete Bedarfsplan
für das THW stammt aus dem
Jahr 2008. Der geplante Neu-
bau weicht aber von diesem
gültigen Bedarfsplan ab. hein

Zwei E-Bikes
binnen Minuten
gestohlen

Göttingen. Binnen weniger
Minuten sind zwei hochwer-
tige Elektro-Fahrräder am
Dienstag vergangener Woche
von einem Fahrradständer
vor dem Schwimmbad Eis-
wiese gestohlen worden. Wie
die Polizei erst jetzt mitteilt,
hatte ein Göttinger Ehepaar
die beiden E-Bikes am Fahr-
radständer zusammenge-
schlossen. Nachdem die spä-
teren Opfer sich zum Essen
ins Restaurant begeben hat-
ten, konnten sie von innen
beobachten, wie sich eine
männliche Person die Fahr-
räder zunächst nur anschau-
te. Die Frau schaute, doch et-
was beunruhigt, deshalb we-
nig später nach den Rädern
vor der Tür – und sah dabei
den jungen Mann nur noch
von Ferne mit einem ihrer
Räder wegfahren. Auch das
zweite E-Bike fehlte inzwi-
schen. Der junge Mann wird
als 18 bis 20 Jahre alt be-
schrieben. Er habe ein rotes
T-Shirt getragen. Ob er einen
Mittäter hatte und wie der
aussieht, dazu gibt es keine
Angaben. Nun sucht die Poli-
zei Zeugen, die verdächtige
Personen am Dienstag, 21.
Juli, zwischen 13.30 und 13.40
Uhr gesehen haben. Hinwei-
se unter Telefonnummer
05 51 / 4 91 21 17. ck


